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Schwaches Bild

In einer aktuelle Studie wurde die Webpräsenz aller deut-
schen Landkreise untersucht – mit erschreckendem Er-
gebnis. Nur zwei Landkreise aus dem hohen Norden,
Nordfriesland und Ostholstein, schnitten mit „sehr gut“
ab, 13 weitere erhielten die Note „gut“. Der große Rest
zeigt einen enormen Nachholbedarf.

ab Seite 16

Online-Wahlen als Alternative?

Ob die Online-Wahl der Königsweg zur angestrebten
e-Democracy mit größerer Bürgerbeteiligung und weni-
ger Politikverdrossenheit ist, will die Bundesregierung
mit Pilotprojekten herausfinden. Aber noch sind Hürden
zu nehmen. Experten raten sogar wegen vorhandener
Sicherheitsmängel von Internet-Wahlen ab.
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Barrieren überwinden

Im Geodatenmarkt liegen enorme Wachstumspotenziale,
die bisher jedoch auch wegen auferlegter Restriktionen
nicht realisiert werden konnten. Neue Impulse werden
jetzt von der Branchenmesse Intergeo erwartet.
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Investitionen in Billionenhöhe

Der kommunale Investitionsbedarf bis 2009 geht in die
Billionen. Dies sagt das Deutsche Institut für Urbanistik.
Die meisten Mittel werden für den kommunalen Straßen-
bau und den ÖPNV ausgegeben, danach folgen Investi-
tionen in die soziale Infrastruktur.
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